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68 UStoets. 9rtttbM.'3etttras („SMfterbtatt")

teilhabet bcr Bauunternehmung Künzli & Sötai, oormalS
SI. BarateUi, tn ®a»o8.

f g. 3. ®8tig, Stopezieretraeißer ix ßujern, ßarb
am 2. SRai im Slltet »on 55 Sahren.

f fpermawt ®«bler«Uljler, alt Blaletraeißer in
grauenfelb, ßarb am 5. SJiat im SlUer »on 61 Qafjtett.

üeroMedeiies.
©tnf&hrungSturS in Die tpfgchoiechntï. (3Ritget.)

Bom 19.—23. 9Rai ßnbet im ißfpch otecljnifeh en
Snßitut 3 Brich, §irfchengraben 22 roteber einet bet
ftets mit Sntereffe ermatteten ©InffihrungSïutfe ftatt.
®te Seitung beS KurfeS liegt in ben gänben »on ®r.
ing. St. ©arrarb, ®ojent fût tßfpchotechnit an bet ©ibg.
Secßn. Çrochfchule, bem 6 meitere 3Ritarbeiter als fRefe»

renten jut Seite fielen. ®a8 reichhaltige Programm
nennt unter anberem folgenbe fünfte :

Sntefligenz» unb ©fjaralterprüfung ; bie Bebeutung
beS ©harafterS fût bie Berufsausübung ; bie moberne
ißetfonalauSlefe; übet bie rationeBße Slrt, Slrbeitsfräfte
tn SBBerlßatt unb Bureau anzulernen ; Probleme ber
glteßarbeit unb ber Bationalifterung überhaupt ; bie ®e-
fefce pfgchologifch richtiger unb falber Seitung eines
Betriebet unb ihre StuSroirlungen unb anbete mebr.

Programm unb nähere SluSfünfte für Sntereffenten
auf bem Seïretariat beS Bftjchotedhnifdjen
SnßituteS 3öri<h, $itfd>engraben 22.

BtuiDeSgefeßliche Siegelung Der îtlnlmafferton«
trolle. ®te Konferenz ber ïantonalen Sanitätsbirettoren
bat an baS eibgenößifdje ®epartement beS Innern eine

©Ingabe gerietet, rooxk» bie etbgenößißhe Siegelung ber
BRaterte ber £tlnli»aßeroerforgung burch ein befonbeteS
BunbeSgefetj, ba§ ben Kantonen bte regelmäßige Kon«
troBe ber ïrlnfmafferanlagen burch fachoerßänbige Dr»
gane, bte Slnlage »on Brunnenîataftern, bie Sanierung
nicht einwanbfreier unb bte Beaufftdjtigung neu ju er»

fteBenber ®tlnïroafferanlagen zur ^3fti(|t madjen foB,
poßullert mirb. gerner mirb »om Bunbe bte Suboen»
tionterung ber Koften nicht nur ber SrlnlwaßerlontroBe
gleich wie ber SebenSmittelïontroBe, fonbetn auch ber
©rrichtung unb gortführung ber Brunnenfataßer unb
ber ©rßeBung rationeBer ®rtnfmaffer»erforgungen ftnanz«
fdjmadfer ©emetnben »erlangt.

®aS etbgenöffifche ®epartement beS Qnnern prüft
zurzett bte ©ingabe, namentlitb beten finanziellen golgen,
um aisbann zu gegebener Seit Darüber Bericht zu erftatten.

®er gemetnniigige äöotjnungSbau Der StaDt ßüticb
tn Der StatißU. ®te 3ürcber SBobnlolonten bilben beute
etnen großartigen ©ürtel »on RBohnbaufomplejen rings
um bte innere Stabt. 3n allen Slußenquartteren be»

herrfdjen ße baS neuzeitliche Baubilb unb zetgen ftch
überall als gefchloffene, großzügig mirüenbe ©efamtan»
lagen »on architeftonifd) lebenSoollem ©epräge. Bon
auSfcblaggebenber Bebeutung iß auf biefem ©ebtete bte

ïfltigïett ber gemeinnüßigen Baugenoffenfdjaften, bte rote»

berum »on ber ©eroährung ßäbtifdjer Finanzhilfe wefent«
lidb fleßüht roirb. ®tefe fpßematifche Slrbeit feßte, nach
befehetbeneren Setßungen in früheren Stohren, Sabre
1920 etn unb ßeigerte ß<h im Saufe etneS StobrzebntS
in ungeahnter 3Betfe. 3m Sahre 1920 rourben tn 3üricb

Bei JTäreooenänaerunden
roolen nnfere geehrten Slbonnenten zur BerntetDung
von SrrtSntern uns neben Der genauen neue»
ßei# auch Die alte «Ire ff« mitteilen.

®ie ©(peDitioc.

im ganzen 471 SReubauroohnungen erßeBt; ba»on eut
fallen 197 auf gemetnnüßige Baugenoffenfdjaften, bte

roährenb ber KriegSjabre nur befcheiben tn ©rfchetnunc

getreten roaren. ©in SRücCblidt : 3m Sahre 1893 waten

burch ©enoßenfdjaftSarbeit 60 Wohnungen (»on 1225

SReubauroohnungen) entßanben, im Sabre 1911 bereit 71

(»on 2131) unb im Sabre 1914 beten 91 (»on nur 762):
tn ben übrigen Sahren ßnb bte BergletchSzahlen gering

®aS erfte fräftige $er»ortreten ber gemelnnüfcip
Baugenoßenfchaften im Sahre 1920, baS ßch In ber Ii:
ßellung »on ungefähr zwei Fünfteln aBer Sleubamooi

nungen lunbgab, roar ber Beginn etner fonfequenteit
immer auSgtebigeren ïâtigïelt, beren ©rgebntße jroat

1921 unb 1922 im 3ufammenbang mit bem aflgemetne:
SRüdtfchlag im SBohnungSbau etne »orübetgehenbe Bet

minberung zeigten, bann aber mächtig anßtegen. 3*n Sol)»
1923 erßeBten gemetnnüßige Baugenoffenfchaften 354 Sie«

bauroohnungen, alfo mehr als bie Çâlfte ber ©efarntjal
(639). Bon 1924 bis 1928 nahm ber SBohnungSbcti
etnen gewaltigen «uffdjroung; ber Slnteil ber gemein

nüßigen Baugenoßenfchaften betrug jebeS S«hr ungefäl
einen ®rittel ber ©efamtzahl ber ÜReubauroohnungen. $j
Sahre 1924 roaren eS 479 »on 1587 neuen 9Bohnungeti
im Sahre 1928 machten bie Inzroifchen ßarf angeroaé

fenen Sailen etnen SRiefenfprung : »on 3154 Beubot

roohnungen entßelen 1230 auf bie gemetnnühigen Bai:

genoßenfehaften. ®tefe bebeutungSooBen 3ahlen laß«

ftch auch non ber Sette ber ßäbtifchen gtnanzbeip
aus beleuchten. Sluch hier zeigt ßch etne gewaltige Stci

gerung feit 1920, ba bie Stabt burch Abtretung »er

biUigem Baulanb, burch Bautoßenbeiträge, ©eroähruti
»on nachßeBigen ©runbpfanbanlethen unb Beteiligm
am ©enoßenßhaftSfapital bie Beßrebungen beS gemetr

nüßigen Wohnungsbaues in lonfeguenter unb roettgetc:
ber Weife förberte. 3w Sahre 1920 rourben tn gütic

an bie ©rßeBungSloßen »on 244 Wohnungen, bie fti

auf fechs BRiflionen granfen beliefen, »on ber ©tat

900,000 gt. burch Darlehen ober 3ei<hnung »on i
noßenfchaftSanteilen beigeßeuert, im Sahre 1924 tttcl

als 3,5 3RiBionen granfen als ®arlehen an bie ©efom:

anlagefoßen »on 18,5 BRiflionen granïen. Bom folget

ben Sahre an famen Betträge à fonds perdu Çliw

So tourbe fchlteßlich im Sahre 1928, roteberum butt

etnen überrafeßenben Sprung nadh oben, eine ©efai
fumme ber ßäbtifchen BeitragSleißungen »on über «i

3RiBionen granïen erreicht, roaS nahezu ben britten îe

ber ©efamtanlageloßen »on 25 SRiBionen granïen 0«!

macht.
3Ran ïann alfo aus zwet ßatißifchen ïabeBen erfe^n

baß im »orlehten Sahre etn ®rittel ber ungeheuren 3®

ber Beubauroohnungen burch gemetnnüßige 93augeitoße

fchaften erßeBt rourben, unb baß bie Stabt burch 31

Uonenbeiträge ben britten ®ett ber Slnlageloßen bi'i

SBBohnungen übernommen hat. 3Rit rounberbarer Äto

hett fptegeln ßch btefe ïatfachen — unb unzählige otibf

— in ben »ergletchenben öberßehten beS neuen
ßifchen Sahrbu^eS.

©leltrifchet Sbtlolben „8ebeS". ©ine grunblegw'
Steuerung ßeBt ber »on ber girma Baul SruuinfltJ
biplomterter @leïtro=Sngenteur, eleftromechanifche
ßätte, So lot h um, fabrizierte unb an ber BRußetw
ÇaBe III, Stanb 996, auSgeßeBte eleïtrifche 2^

ïolben bar. ®tefer Sôtïolben „3«beS" arbeitet »

einem #etztörper, ber burch mehrjährige Berfudj* ®

Stubten entroidtelt roorben iß, unb bei bem bie SB5"

nicht mehr burch Seitung burch ei" 3foltermaterial Ijfoi""
auf ben Kupferförper übertragen roirb, fonbetn Ï®

Strahlung, ohne ein zroifchen ^eizbraht unb Körper fiel'

beS Sfoliermaterial. ©in leißungsfähiger Kolben muf «

für ßhroere Arbeiten genügenb Sffiärme entroicfeln.

KS Jllustr. schweiz. Handw.-Zeiwng („Meisterblatt«)

teilhaber der Bauunternehmung Künzlt â Mai, vormals
A. Baratelli, in Davos.

-k- F. I. Dörig, Tapezierermeister in Luzerv, starb
am 2. Mai im Alter von 55 Jahren.

î Hermann Snbler-Uhler, alt Malermeister in
Franenfeld, starb am 5. Mai im Alter von 61 Jahren.

ijlmchieaene».
EinführungslurS in die Psychotechnik. (Mitget.)

Bom 19.—23. Mai findet im Psych otechnisch en
Institut Zürich, Hirschengraben 22 wieder einer der
stets mit Interesse erwarteten Etnführungskmse statt.
Die Leitung des Kurses liegt in den Händen von Dr.
ing. A. Carrard, Dozent für Psychotechnil an der Eidg.
Techn. Hochschule, dem 6 weitere Mitarbeiter als Refe-
renten zur Seite stehen. Das reichhaltige Programm
nennt unter anderem folgende Punkte:

Intelligenz- und Charakterprüfung; die Bedeutung
des Charakters für die Berufsausübung; die moderne
Personalauslese; über die rationellste Art, Arbeitskräfte
in Werkstatt und Bureau anzulernen; Probleme der
Fließarbeit und der Rationalisierung überhaupt; die Ge-
setze psychologisch richtiger und falscher Leitung eines
Betriebes und ihre Auswirkungen und andere mehr.

Programm und nähere Auskünfte für Interessenten
auf dem Sekretariat des Psychotechnischen
Institutes Zürich, Hirschengraben 22.

Bundesgesetzliche Regelung der Triukwafserkou-
trolle. Die Konferenz der kantonalen Sanitätsdirektoren
hat an das eidgenössische Departement des Innern eine

Eingabe gerichtet, worin die eidgenössische Regelung der
Materie der Trinkwasserversorgung durch ein besonderes
Bundesgesetz, das den Kantonen die regelmäßige Kon-
trolle der Trinkwasseranlagen durch sachverständige Or-
gane, die Anlage von Brunnenkatastern, die Sanierung
nicht einwandfreier und die Beaufsichtigung neu zu er-
stellender Trinkwasseranlagen zur Pflicht machen soll,
postuliert wird. Ferner wird vom Bunde die Gubven-
tionterung der Kosten nicht nur der Trtnkwasserkontrolle
gleich wie der Lebensmittelkontrolle, sondern auch der
Errichtung und Fortführung der Brunnenkataster und
der Erstellung rationeller Trinkwasserversorgungen finanz-
schwacher Gemeinden verlangt.

Das eidgenössische Departement des Innern prüft
zurzeit die Eingabe, namentlich deren finanziellen Folgen,
um alsdann zu gegebener Zeit darüber Bericht zu erstatten.

Der gemeinnützige Wohnungsbau der Stadt Zürich
in der Statistik. Die Zürcher Wohnkolonten bilden heute
einen großartigen Gürtel von Wohnbaukomplexen rings
um die innere Stadt. In allen Außenquartieren be-

herrschen fie das neuzettltche Baubild und zeigen sich

überall als geschlossene, großzügig wirkende Gesamtan-
lagen von architektonisch lebensvollem Gepräge. Von
ausschlaggebender Bedeutung ist auf diesem Gebtete die

Tätigkeit der gemeinnützigen Baugenossenschaften, die wie-
derum von der Gewährung städtischer Finanzhilfe wesent-
lich gestützt wird. Diese systematische Arbeit setzte, nach
bescheideneren Leistungen in früheren Jahren, im Jahre
1920 ein und steigerte sich im Laufe eines Jahrzehnts
in ungeahnter Weise. Im Jahre 1920 wurden in Zürich

bet llàke«S«aewilge>
»ollen unsere geehrte« Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümer« uns neben der genane« neuer
stets anch die alte Adresse mitteile«.

Die Expedition

im ganzen 471 Neubauwohnungen erstellt; davon e«
fallen 197 auf gemeinnützige Baugenossenschaften, di«

während der Krtegsjahre nur bescheiden in Erscheine
getreten waren. Ein Rückblick: Im Jahre 1893 wäre«

durch Genossenschaftsarbeit 60 Wohnungen (von 12zz

Neubauwohnungen) entstanden, im Jahre 1911 deren 7'

(von 2131) und im Jahre 1914 deren 91 (von nur 76^
in den übrigen Jahren sind die Vergleichszahlen gering

Das erste kräftige Hervortreten der gemeinnützig««
Baugenossenschaften im Jahre 1920, das sich in der à
stellung von ungefähr zwei Fünfteln aller Neubauwch
nungen kundgab, war der Beginn einer konsequente»,

immer ausgiebigeren Tätigkeit, deren Ergebnisse zum
1921 und 1922 im Zusammenhang mit dem allgemeine«

Rückschlag im Wohnungsbau eine vorübergehende Bei

Minderung zeigten, dann aber mächtig anstiegen. Im Iahn
1923 erstellten gemeinnützige Baugenossenschaften 354 Neu

bauwohnungen, also mehr als die Hälfte der Gesamtzah

(639). Von 1924 bis 1928 nahm der Wohnungà
einen gewaltigen Aufschwung; der Anteil der gemck
nützigen Baugenossenschaften betrug jedes Jahr ungeK
einen Drittel der Gesamtzahl der Neubauwohnungen. I«
Jahre 1924 waren es 479 von 1587 nmen Wohnungen
im Jahre 1928 machten die inzwischen stark angewach

senen Zahlen einen Rtesensprung: von 3154 Neubai

Wohnungen entfielen 1230 auf die gemeinnützigen Bar

genossenschaften. Diese bedeutungsvollen Zahlen lasse

sich auch von der Seite der städtischen FtnanzbeW
aus beleuchten. Auch hier zeigt sich eine gewaltige Ste!

gerung seit 1920, da die Stadt durch Abtretung m
billigem Bauland, durch Baukostenbeiträge, Gewähr«
von nachstelligen Grundpfandanlethen und Beteilig«
am Genossenschaftskapital die Bestrebungen des gemck

nützigen Wohnungsbaues in konsequenter und weitgehe!

der Weise förderte. Im Jahre 1920 wurden in Zück

an die Erstellungskosten von 244 Wohnungen, die ft
auf sechs Millionen Franken beliefen, von der Tick

900.000 Fr. durch Darlehen oder Zeichnung von G

nossenschastsanteilen beigesteuert, im Jahre 1924 weh

als 3,5 Millionen Franken als Darlehen an die Gesa«

anlagekosten von 18,5 Millionen Franken. Vom folge«

den Jahre an kamen Betträge à konäs perà Hinze

So wurde schließlich im Jahre 1928, wiederum d«
einen überraschenden Sprung nach oben, eine Gesa«»

summe der städtischen Beitragsleistungen von über als

Millionen Franken erreicht, was nahezu den dritten N
der Gesamtanlagekosten von 25 Millionen Franken
macht.

Man kann also aus zwei statistischen Tabellen erseha

daß im vorletzten Jahre ein Drittel der ungeheuren A
der Neubauwohnungen durch gemeinnützige BaugenH
schaften erstellt wurden, und daß die Stadt durch M
lionenbeiträge den dritten Teil der Anlagekosten dies

Wohnungen übernommen hat. Mit wunderbarer R
hett spiegeln sich diese Tatsachen — und unzählige andü

— in den vergleichenden Übersichten des neuen W
stischen Jahrbuches.

Elektrischer Lötkolben „ZedeS". Eine grundlegck

Neuerung stellt der von der Firma Paul Truwingî>
diplomierter Elektro-Ingenieur, elektromechamsche M
stätte. So loth urn. fabrizierte und an der Muster«
Halle III, Stand 996, ausgestellte elektrische Lê

kolben dar. Dieser Lötkolben „Zedes" arbeitet »

einem Heizkörper, der durch mehrjährige Versuche «r

Studien entwickelt worden ist, und bei dem die Win

nicht mehr durch Leitung durch ein Jsoltermaterial hind«

auf den Kupferkörper übertragen wird, sondern du>

Strahlung, ohne à zwischen Hetzdraht und Körper lies«

des Jsoltermaterial. Ein leistungsfähiger Kolben mußv

für schwere Arbeiten genügend Wärme entwickeln.



ölt. 6 SB!«#*. fiStorij. panM».-Settniig 6t)

gtoge SBätmemenge mug aber au<b auf Keinem 3taume

erzeugt merben, anfonft rotrb ber Kolben p grog unb

p unbanblldj. Tiefe ftarfe SSBârmeïonsentration erzeugt

hohe Temperaturen unb bei btefen merben alle beïannten
5foItermatertatten mehr ober mentger eleltrifd) leltenb,
ma§ bann Turdjfdjläge ber flotation pt golge ^at.
Sei ben bisher beîannten Konftrultionen mar auë biefem

Otunbe entroeber bie Setftung für fernere Arbeiten p
gering, ober bann lieg bie SetrtebëfidjerÇeit p roünfdjen
übrig. Seim „3ebeS"«2ötlolben finb mit ber neuartigen
$etjförperanorbnung blefe geiler behoben. Er bejttjt
tetn 3folation8material, baë auf Tutd)fd)lag beanfpruc|t
ift, beëhalb ïann er mit hohen Temperaturen arbeiten,
ohne bag 3folaitonSburcbfchläge erfolgen ïônnen.

®er Aufbau beë KolbenS ift fetjr leidet unb ÇanbltdE).

Tte Kupferförper ftnb auSraedpfelbar unb gegen Dçpba*
tion üoHftänbig gefdjülft. Sfm gleiten Kolben tonnen
Jammer« unb ©pi^lolben etngefefct merben. Tie 2ln=

beijbauer beträgt 3 SJtlnuten, ber äßirfungSgrab ift fehr
hoc|. Ter Kolben ift ferner fefjr unempftnbltch gegen
überfpannungen, Oberhauns ufm., er tann pm Selfptet
Olpe ©dpaben p nehmen, rotglüljenb merben. Ter ganje
Aufbau unb auch bie Zubehörteile laffen ertennen, bag
eë fleh um ein burdplonftruterteë OualltütSroerljeug bun*
belt, baë eine bis b«"^ beftanbene ßüde auëpfûHen
berufen ift. Sr ift ber Sötfolben für bob« Stnforberungen
unb mirb beëhalb auch befonberS oom ©pengier begrügt.

2tu3 Deutzen Sautei^nif^en (Korr.)
Ten, ber bie Saëler ©rogmarlthaUe îennen gelernt bat,
mirb es tntereffieren, aueb einiges über bie neuen fallen,
bie pr 3ett tn Seipjig unb Seimë gebaut merben unb
äbnltcben 3medten bienen follen, p erfahren. Ta§ SJlärj«
Heft oon „2Baëmuth§ SlonatSheften" (Serlag
E. SBaëmuth, 1.=©. Serltn) berietet etngebenb über biefe
beiben Seifpiele, über bie Seip^iger SJlarîtballe, roelcbe
elliptifcb geformten, nur 10 cm ftarfen ©dpalenluppeln,
ben grögten unb meitgefpannteften SDtafjloîuppeln ber
3Belt, überbedt ift, — alfo im fßrinjip bie SaSler fpaüe
mieberbolt —, unb über btejenige oon Seimë, melcbe
oon einer SängSfdbalentonne (ähnlich ben glugfcijiffhallen
non Drip) überfpannt mirb. — Tie Slpril 9tummer ber
„Stobemen Sauformen" (Serlag 3fuL §offmann,
Stuttgart) jeigt neuere, bebeutenbe Arbeiten oon Sllfreb
gif«ber=@ffen, groge neujetttidie EefchöfiS* unb Ttenfh
gebäube. — 3m Toppelbeft gebruar^ärs be§ „bleuen
S r a n t f u r t" (Serlag Englert & ©d)Ioffer, grantfurt a. 2R.)
fpriebt ber Herausgeber, ©ruft SJÎap, in feiner betannten
fadjltdjen unb feffelnben Irt ausführlich über „$ünf
3abre 2Bobnungsbautätigfelt in granffurt a. 3JI." Er
fdpreibt über fetne reteben bortigen Erfahrungen, über
SBohnungSbauprogramm, ginanjierungen, ©täbtebau*
Hebe (Probleme, ©elänbeerfdhltegung, granlfurter |kmS=
ippen, grantfurter formen (Kücben unb Einjelbauteile),
Slattenbauoerfahren in granlfurt, 2BohnungSergänjun=
gen, tc. — „Tie Sau gilbe" (Sertag SB. & @. ßöroen»
tat, Serltn) oeröffentlicbt tn ber 2luSgabe oom 10. Slärj
eine ©tubte übet Le Corbusier, bie unter anbetem aud)
feine lebte Arbeit, ben Entwurf für etn SermaltungS«
gebäube beS KonfumoerbanbeS tn SDloStau, im Silbe
roiebergibt. — Ter „Saumeifter" (Sertag ®. T. SB.
©auroep, Stündjen) reprobujiert in fetner 2lprih@cbrift
etne ©erte ber aBettberoerbSergebntffe für bie Telefon*
Sabril gulb & ©o. in granlfurt a. SI. Tie fßlanlon*^ tiefes Sauobjelt mar etne ganj gemaltige :
900 Slrbetten ftnb eingelaufen Um fo bedauerlicher, bag
gerabe hier an bem oberflächlichen Sorgehen beS ißreiS-

geri<btS berechtigte Kritit geübt merben mug. SefonberS
roertooll ftnb augerbem bie lonftruftioen Seitagen biefer
Summer. — Tie HalbmonatSfdhrift „Tie gor m " (Ser>
lag Siedenburg, ®. m. b. H- (Settin) jeigi tn
ihrem u»m !• 3Slpïit in Silb unb SBort bie foeben
ooHenbete §ängebrüde oon Köln 3Jlülhetm, roetdhe bte

Hauptöffnung oon 315 Sleter frei überfpannt. — Sttugen«

blidlidh, mo bte Treirofenbrüde in Safel pm tnter«
nationalen SBettbemerb ruft, greift man beShalb auch

gerne auf baS Statt oom 20. SRärj oon „©tein unb
Eifen" (Setlag 2Bilh- Ernft & ©ohn, Serlin), meldjeS
eine ausführliche Tartegung über bte neue Hö«h&*ätfe
über bte Simmer bei Efc|elSbacb (Dberbapetn) bietet, mit
ihren 130 SJletern heute bte roetteft gefpannte Eifenbeton«
brüde TeutfdjlanbS. (Rü)

ans Her ».— Sit lie Çrmfc.
frases.

SIS. Werionfg«, Snnfip« umk RrbettSgefuihs toeeben
mtex biefe Sabril nid^i anfgenotmueK ; betartige tlnjeigea
gehören in ben 3«ftraienitil beS Statte?. — Sen Sragen,
roetche „nnier ©piffre^ erfAeinen fatten, rooHe man 50 ®t3.
in atlarfen (für §nfenbnng ber Offerten) unb raenn bie ftrage
mit Stbreffe be? gragefietterS erfdbeinen foil, SO St?, beilegen.
tBcnn leine 9tamn mitgefepttfi teerten, Sann bie Stenge
nifti aufgenommen t»erben.

193. 23et hätte gebrauchte? Sottbahngeteife (lofe Schienet:
ohne Schroelien), ca. 120 m, profit 50 ober 60 mm, abzugeben?
Offerten unter ®hiffre 193 an bie ©jpeb.

194. SBer hätte 1 gebrauchte, gut erhaltene, menu möglich
2teitige SRiemenfdjetbe oon 200X40X1 cm abzugeben? Dfferteu
an Subotf ©ehrig, Sägerei, Sd)üpbacf) i. @.

195. 28er liefert für ein ©tettrhitätSmert 900 m SDtanne?«

mann=Stahtröhren 150 mm; genietete 33ted)töf)ren 180 mm, jirfa
500 m; 1 Turbine bie bei 120 m ©efätt ca. 40 HP teiftet; 1 paf*
fenben ©enerator, @(eid)= ober 2Be<hfetftrom, 220 SSoIt unb 30 m
Stechröhren, 60 cm weit? Offerten unter ©biff" 195 an bie ©ppb.

19ß. SBer hätte abzugeben gebrauchte Sottbahngeteife, 50 cm
Spurweite, ca. 100 m? Offerten ait IRtcftt, Süonteur, diittggen*
berg (Sern).

197a. SBer liefert 1 gebrauchten ober neuen ©leichfirom*
SDlotor 2 PS, 320 Sott, Eomplett, mit Stntaffer? b. 2Ber rnadjt
2tbänberungen eine? fiurjfd)(ufjmotot? 3 PS, 380/500 Sott, 220/
380, Teutfd). S. S. 2«.? Offerten an 28. ©(triften & Söhne,
2Bolfenfcf)iej)en (2!ibtoalben).

198. 28er îattn 3tu?£unft geben, toie ftei) Slocfbanbfägen
für Heinere Sägereien bewähren pm Säpeiben oon Sauhotj unb
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große Wärmemenge muß aber auch auf kleinem Raume

erzeugt werden, ansonst wird der Kolben zu groß und

zu unhandlich. Diese starke Wärmekonzentration erzeugt

hohe Temperaturen und bei diesen werden alle bekannten

Jsoliermaterialien mehr oder weniger elektrisch leitend,
was dann Durchschläge der Isolation zur Folge hat.
Bei den bisher bekannten Konstruktionen war aus diesem

Grunde entweder die Leistung für schwere Arbeiten zu

gering, oder dann ließ die Betriebssicherheit zu wünschen

übrig. Beim „Zedes"-Lötkolben sind mit der neuartigen
Hetzkörperanordnung diese Fehler behoben. Er besitzt

kein Jsolationsmaterial. das auf Durchschlag beansprucht

ist, deshalb kann er mit hohen Temperaturen arbeiten,
ohne daß Jsolationsdurchschläge erfolgen können.

Der Aufbau des Kolbens ist sehr leicht und handlich.
Die Kupferkörper sind auswechselbar und gegen Oxyda-
tion vollständig geschützt. Im gleichen Kolben können

Hammer- und Spitzkolben eingesetzt werden. Die An-
Heizdauer beträgt 3 Minuten, der Wirkungsgrad ist sehr

hoch. Der Kolben ist ferner sehr unempfindlich gegen
Überspannungen, überhitzung usw., er kann zum Beispiel
ohne Schaden zu nehmen, rotglühend werden. Der ganze
Aufbau und auch die Zubehörteile lassen erkennen, daß
es sich um ein durchkonstruiertes Qualitätswerkzeug han-
delt, das eine bis heute bestandene Lücke auszufüllen
berufen ist. Er ist der Lötkolben für hohe Anforderungen
und wird deshalb auch besonders vom Spengler begrüßt.

Literatur.
Aus deutschen Bautechnischeu Zeitschriften. (Korr.)

Den, der die Basler Großmarkthalle kennen gelernt hat,
wird es interessieren, auch einiges über die neuen Hallen,
die zur Zeit in Leipzig und Reims gebaut werden und
ähnlichen Zwecken dienen sollen, zu erfahren. Das März-
Heft von „Wasmuths Monatsheften" (Verlag
E. Wasmuth, A.-G. Berlin) berichtet eingehend über diese
beiden Beispiele, über die Leipziger Markthalle, welche
elliptisch geformten, nur 10 em starken Schalenkuppeln,
den größten und weitgespanntesten Masfivkuppeln der
Welt, überdeckt ist, — also im Prinzip die Basler Halle
wiederholt —, und über diejenige von Reims, welche
von einer Längsschalentonne (ähnlich den Flugschiffhallen
von Orly) überspannt wird. — Die April-Nummer der
„Modernen Banformen" (Verlag Jul. Hoffmann,
Stuttgart) zeigt neuere, bedeutende Arbeiten von Alfred
Fischer-Essen, große neuzeitliche Geschäfts- und Dienst-
gebäude. — Im Doppelheft Februar-März des „Neuen
Frankfurt" (Verlag Englert à Schloffer, Frankfurt a. M.)
spricht der Herausgeber, Ernst May, in seiner bekannten
sachlichen und fesselnden Art ausführlich über „Fünf
Jahre Wohnungsbautätigkeit in Frankfurt a. M." Er
schreibt über seine reichen dortigen Erfahrungen, über
Wohnungsbauprogramm, Finanzierungen, Städtebau-
tiche Probleme, Geländeerschließung, Frankfurter Haus-
typen, Frankfurter Normen (Küchen und Einzelbauteile),
Plattenbauverfahren in Frankfurt, Wohnungsergänzun-
gen, zc, — ..Die Baugilde" (Verlag W. à S. Löwen-
tal. Berlin) veröffentlicht in der Ausgabe vom 10. März
eine Studie über I^e Oorduài') die unter anderem auch
seine letzte Arbeit, den Entwurf für ein Verwaltungs-
gebäude des Konsumverbandes in Moskau, im Bilde
wiedergibt. — Der „Baumeister" (Verlag G. D. W.
Callwey. München) reproduziert in seiner April-Schrift
eine Serie der Wettbewerbsergebntffe für die Telefon-
Fabrik Fuld à Co. in Frankfurt a. M. Die Plankon-

für dieses Bauobjekt war eine ganz gewaltige:
900 Arbeiten sind eingelaufen! Um so bedauerlicher, daß
gerade hier an dem oberflächlichen Vorgehen des Preis-

gerichts berechtigte Kritik geübt werden muß. Besonders
wertvoll sind außerdem die konstruktiven Beilagen dieser
Nummer. — Die Halbmonatsschrift „Die Form" (Ver-
lag Herm. Reckenburg, G. m. b. H. (Berlin) zeigt in
ihrem Heft vom 1. April in Bild und Wort die soeben
vollendete Hängebrücke von Köln-Mülheim, welche die
Hauptöffnung von 315 Meter frei überspannt. — Augen-
blicklich, wo die Dreirosenbrücke in Basel zum inter-
nationalen Wettbewerb ruft, greift man deshalb auch

gerne auf das Blatt vom 20. März von „Stein und
Eisen" (Verlag Wilh. Ernst à Sohn, Berlin), welches
eine ausführliche Darlegung über die neue Hochbrücke
über die Ammer bei Eschelsbach (Oberbayern) bietet, mit
ihren 130 Metern heute die weitest gespannte Eisenbeton-
brücke Deutschlands. (kü)

A« Stt PriK. — M die PrsO.
?k«ze».

S». Verkaufs-, Tausch- «»d Arbeitsgesuche werde«
«ter diese Rubrik uicht ausgeuomme«; derartige Auzeigr«
gehöre« in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „nnter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS.
in Marke« (für Znsendung der Offerte») und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheine« soll, »0 CtS. beilegen.
Weau keine Marke« mttgeschlitt »er»««, kau» die graze
uicht ausgenommen werde«.

103. Wer hätte gebrauchtes Rollbahngeleise (lose Schienen
ohne Schwellen), ca. 120 m, Profil 50 oder 60 mm, abzugeben?
Offerten unter Chiffre 1L3 an die Exped.

104. Wer hätte 1 gebrauchte, gut erhaltene, wenn möglich
Aeilige Riemenscheibe von 200X16X1 cm abzugeben? Offerte»
an Rudolf Gehrig, Sägerei, Schüpbach i. E.

103. Wer liefert für ein Elektrizitätswerk 900 m Mannes-
mann-Stahlröhren 150 mm; genietete Blechröhren 180 mm, zirka
500 m; 1 Turbine die bei 120 m Gefäll ca. 40 lip leistet; 1 pas-
senden Generator, Gleich- oder Wechselstrom, 220 Volt und 30 m
Blechröhren, 60 cm weit? Offerten unter Chiffre 195 an die Expd.

10K. Wer hätte abzugeben gebrauchte Rollbahngeleise, 50 cm
Spurweite, ca. 100 m? Offerten an Rickli, Monteur, Ringgen-
berg (Bern).

1S7s. Wer liefert 1 gebrauchten oder neuen Gleichstrom-
Motor 2 PL, 320 Volt, komplett, mit Anlasser? k. Wer macht
Abänderungen eines Kurzschlußmotors 3 PL, 380/500 Volt, 220/
330, Deutsch. B. B. M.? Offerten an W. Christen » Söhne,
Wolfenschießen (Nidwalden).

108. Wer kann Auskunft geben, wie sich Blockbandsägen
für kleinere Sägereien bewähren zum Schneiden von Bauholz und
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